
Besprechungen 247

Im Index hat 111411 annn den talschen Eıindruck, VO'  z Gregor VO Nyssa zurückzugewınnen.
Die kodikologischen und kritischen Untersuchungen SC  CLEV sınd ausreichend. Man
dart Jetzt das Buch abwarten, ber welches armentier unls ın seiınen zahlreichen Artıikeln ber
die syrısche Überlieferung des Gregor VO Nyssa bereıits 1mM VOTAaUus DESaARL hat.

Michel V  z Esbroeck

Jean Meyendorftf, Unıiıte de l’Empire et divisıons des Chretiens, L’Eglise de 450
680 TIraduction de V’anglaıs Par Francoise Lhoest Par ”’auteur. Les 4

t10NSs du Cert, Parıs 1995 AT Theologies)
Diese knappe Darstellung eiıner kritiıschen Periode der Kırchengeschichte erschien Zzuerst 1989 1n
New ork dem Titel Impertial Unıty an Christian Diviısıons. Der wohlbekannte Autor,
J. Meyendorff, 1st leider gestorben. Dieses Buch, dessen Übersetzung cselbst noch
kontrollhliert hatte, erscheint damıt fast WwW1e€e eın Testament se1ıner eifrıgen Bemühungen, die FEinheit
der Kırche zumiıindest geschichtlich die Lupe nehmen. Di1e 10 Kapıtel umtassen tatsächlich
sowohl die westliche als uch die byzantınısche und die östliche Kirchengeschichte, 1n eıner Per1-
ode, ın der die alten Klassıker W1e€e Jedin nıcht erlauben, den Blick weıt auszudehnen. Breıiter un
mıt wenıger Detailansprüchen als das uch Frends ber den Monophysıtismus, kondensıier-
ter als Steıin, ber bıs ın das Jahr 680 reichend, schildert mıt orofßem Gefühl alles, W as die
Entwicklung VV  S Rechtsbegründungen betrifft. Weil tür das sogenannte »acacıanısche Schisma«
den Spuren VO Schwartz tolgt, der bereıts gesehen hatte, da{fß der Prımat Roms während der Ver-
handlungen mehr Gewicht hatte als die Verteidigung der Orthodoxie, 1st UuUIMNso mehr
darüber, da{ß nıcht L1UT Akakios, sondern uch Euphemios und Makedonios AUS den Dıptycha C
tilgt wurden S 181, JD und 235) FEbenso beeindruckt ıhn die lıturgische Präxas: durch welche e1in
»>monophysitischer« Mönch W1e€e DPetrus der lIberer doch als Heıiliger VO  S der orthodoxen gzeorgl-
schen Kirche ANSCHOILNLUIN wurde (S O2 126 und 274) Wır halten Petrus, I1 seıner Opposı-
t10n Petrus dem Walker, vielmehr tür orthodox uUun: 1n die Redaktion der Pseudo-Areopa-
g1t1Ca stark verwickelt. Seine Vıta, VO Johannes Ruftfus geschrieben, 1St höchstens eın Plädoyer. Di1e
ursprüngliche Abwesenheit des Iberers 1ın der georgischen Geschichte hängt damıt &,  1, dafß
Petrus der Walker die Schlufsfigur für die HEL Kırche Vakhtangs SCWESCH iSst, W1€e sehr richtig
notıiert hat (S 125) Wır bemerken auch, da{ß den Tomos des Proklos fast ausschliefßlich 1n der
interpolierten armeniıischen Fassung benutzt (D 142) Ebenso folgt noch Schwartz % der
ACO 1E 736 dem Proklos die Formel (J/nus de Irınıtate ASSUS est zuschreıbt, während 1947)
Richard die Unechtheit dieser Zıtate be1 Innokentios VO Maroneı1a bewiesen hat (Oper.Mınor. I}
303-331): Ebenso 190 1st das Trishagion ohl trüher 1n der eıt des Proklos entstanden. Mıiıt
Recht unterstreicht 248 den katastrophalen Eintlufß eıner Aussage des Severus VO Antiochien
1n einem Briet Julianus VO Kloster Mar Bassos, wonach jeder Bischof berechtigt 1st, andere Bı-
schöfe und weıhen. 186 notlieren WIr auch, da Marı der Perser wohl bei den
Akoimeten suchen se1 (J]I'hSt 1987SDiese Jleinen Detauıils siınd ber nıcht zahlreıch,
dafß INan sıch wundern mufß, W1€e hervorragend dem gelungen ist, eın weıtergestecktes Bıld der
postchalkedonischen Periode und O: iıhrer Vorbedingungen 1n den Te1 ersten Kapıteln autzu-
zeichnen. Die orientalischen Ere1ignisse sınd 1e] mehr beachtet worden als be] Ühnlichen Darstel-
lungen. Merkwürdigerweise stellt test, da{ß die lockeren Beziehungen der iırıschen, spanıschen
und gallıschen Kırchen Rom iıhnen mehrere innere Spannungen erspart haben, Ww1e S1E sıch dage-
SCH durch die kaıiserlichen Bemühungen die polıtische Einheit 1mM (O)sten ımmer LTICUu entwickelt
haben ber ZUur selben Zeıt notlert CI, W d4s HA nıcht unterstreichen kann, da{fß die theologi-
schen LOsungen mıt der Zeıt wiırklıch gefunden wurden. Yrst der Islam hat den Prozefß unterbun-
den. Damıt 1st das WerkJ eigentlich tundamental optimıstisch. Er empftiehlt ıne bessere gC-
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genseıtige Kenntnıis zwıschen Orthodoxen und Katholiken auf Grund eiınes objektiven Geschichts-
bewuftseins 1m Rahmen eıner recht geschichtlichen Religion. Damıt kannn [an ıh: mıi1t dem 1900

gestorbenen Bolotov vergleichen, dessen Arbeiten erfolgreich benutzt. Dieser xrofße Kır-
chengeschichtler WAar ebenso W1€e VO der FEinheıit der christlichen Kirche völlıg taszınıert.

Michel Va  - Esbroeck

Gedalıahu Guy Stroumsa, Savoır ei salut, Les 6dıtıons du Cerf, Parıs 1992 404

(Collection Patrımoines)
Wahrscheinlich 1St dieser Titel 1m Untertitel der Eıinleitung verständlicher, mıiıt (1nOses de
’Antiquite tardıve (S. 9) glossıiert wiıird Es handelt sıch eıne Sammlung Artikel, die
elegant durch den Autor zusammengestellt worden sind Stroumsa hatte schon 1984 der (3NOÖ-
S15 VO Nag-Hammadı eın Buch gewiıdmet: Another Seed. Hıer sınd 21 Artikel tinden, die
1er Hauptthemen eingeordnet worden sind die jüdischen Tradıtionen 1-123), die oynostische Ver-

suchung 7  9 die manıchäischen Ursprunge 227-288) und die manıchäische Heraustorde-
LUMNS (291-377). Ausführliche Indices zeıgen die Bibelstellen un! LiteraturzıtateA Eıne
amenslisteeschließt das Buch Am me1ılsten 1st der Leser beeindruckt durch die Mannıg-
taltıgkeıt der Quellen Im ersten eıl sucht Vorahnungen der Irınıtät 1n der jüdıschen Unmög-
iıchkeıt, direkt VO Ott selbst sprechen. Am Ende sucht CI, dıe Spuren des Manıchäismus bıs 1n
den Islam verfolgen. Man bemerke 18, da{fß Johannes I1 Nn1e Patrıarch VO  — Jerusalem BEWESCH
1STt. Über die Komplexität der Autorschaft hätte 1[L1all CPG {11 1974 4506 erwähnen mussen. 131
ware das Datum der Peregrinatio Eger1ae 384 anzZzZuseizen. Mehrere Formeln sınd zutreffend,
Ww1e€e HA »Plus qu une chretienne, le znosticısme demeura MoOo1Ns qu ’ une relıg10n mondiale«.
S 255 1st das Thema des Angelhakens Christiı weıt ber Theodoret, Titus VO Bostra und Epipha-
1US VO Salamına ausgebreıitet un: 1st autf Job 40,25 gegründet: ct. Datema, Amphilochius Ico-
nıens1ıs Upera 1ın CGCSG 1978), 1 9 Anm.31 und 161 hat mehrmals VO wen1g erwähnten
Quellen eıne gute Benutzung gefunden, S 3123173 VO dem eucharıistischen Wunder 1n Kyrılls
VO Alexandriens koptischer Homiulıie ber die Reue (Mel de L’Univ. St. Jos de Beyrouth 19250
nıcht 1n GPG) Interessant ist die Vermutung, da{fß Manı sıch nıcht als Siegel der Propheten, sondern
als Siegel der Apostel angesehen hat. Idıese Meditation ber die Vergangenheıit 7zwischen Vetus und
Novum Israel wiırd jeder mıiıt oroßem Gewınn lesen.

Michel Va  S Esbroeck

Tanıos Bou Mansour, La Theologıe de Jacques de Saroug, Creatıion, Anthro-
pologie, Eccl&siologie et Sacrements, Kaslık. Liıban 1993 Bıbliotheque de
l’Universıite du Saınt-Esprit 36)
198% hatte Bou Mansour bereıts mıiıt 1e] Erfolg das symbolische Denken Ephrems 1n derselben
Reihe analysıert. Hıer stellt sıch eın syrischer Schrittsteller VOI, der ‚War die 150 Jahre spater
lebte, doch ebensovıel,; W CI111 nıcht och mehr, Verse geschrieben hat als der alte Meıster der christli-
chen Poesıie. Jeder Spezıalıst weıfß, da{fß die Christologıie des Jakob VO Sarug VO Kruger,
Jansma und anderen heftig gestritten wurde Hıer hat I11all eıne sorgtfältige Analyse, die sıch mıt
Grundthemen beschäftigt, die bisher nıcht Thema der Forschung Damıt 1st die Hauptfrage
der Christologie bewufßt nıcht direkt angetastel worden. Man treut sıch bemerken, W1€ sıch

die Arbeıten VO Khalıl °‘Alwän komplementär anschlie{fßt. So beschäftigt sıch das Buch unmuıttel-
bar mıiıt der Lehre der menschlichen Schöpfung (3-134), der KırcheSun: der Sakramente


